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Berlin , 9 . Dez.
Heute sollte die Kundgebung der Nationalversammlung

gegen die Zurückhaltung der Kriegsgefangenen stattfinden,
wodurch die an den Obersten Rat in Paris gesandten
Noten eine nicht zu unterschätzende Unterstützung erfah¬
ren hätte , da in diesem Falle die deutsche Volksvertre¬
tung zweifellos eine völlige Einmütigkeit gezeigt haben
würde . Da aber heute die Noten aus .Paris eingetroffen
waren und der Reichsminister des Aeußern Müller,
der den Regicrungsstandpunkt vertreten sollte, durch die
Beratung der Noten im Gesamtministerum am Erschei¬
nen verhindert war , so wurde die Kundgebung von der
Tagesordnung abgesetzt und man trat , nachdem eine neue
Sitzung anberaumt war , nach Erledigung einiger klei¬
neren Gegenstände in die zweite Beratung der grosen
.Vernwacnsabgabe , des Reichs notopferZ, ein. M >'

btr Einmütigkeit war es jetzt aber auch ans . Abg . Dr.
Richer (Deutsche olVkspZ hielt es für unrichtig, daß
das Notopfer und die Reichseinkommen ganz der jetzigen
Generation aufgebürdet werde. Bei der allgemeinen wirt¬
schaftlichen Entkräftung müssen diese Lasten auf meh¬
rere Generationen verteilt werden und zwar so, daß die
fetzige Generation , die am übelsten daran sei, am gering¬
en belastet werde. Er beantragt , daß das Reichsnot¬

opfer noch einmal in einer Kommission beraten werde.
Der d . -nationale Abg . Dr . Hugenberg begründete zu¬
nächst einen Antrag Arnstadt , der das Reichsnotopfer über¬
haupt ersetzen soll. Dann wandte er sich in unerhört
scharfer Weise gegen die Finanzpolitik und die Person
"
Erzbergers . Das Reichsnotopfer bedeute die völlige Ver¬
mögensentziehung für den Mittelstand . Die Engländer
werden die Gelegenheit, zuzugreifen, nicht versäumen,
wenn man es ihnen so bequem mache . Der Reichsfinanz¬
minister solle doch lieber gleich das Ruhrgebiet besetzen
lassen, wenn er schon das deutsche Volk in die Sklave¬
rei führen wolle. Die ganz", öffentliche Verwaltung sei
der Verderbnis anheimgefalien . Die Worte Hugenbergs
riefen im Haufe einen solchen Sturm hervor , daß Vize,
Präsident Haußmann die Sitzung auf eine Viertel¬
stunde unterbrechen mußte , ein Vorgang , der im Reichs¬
tag seit vielen Jahren nicht mehr dagewesenist . . Reichs¬
finanzminister Erzberger .erwiderte , nachdem dieRuhe
notdürftig wiederhergestellt war , dem Vorredner in kaum
weniger scharfer Weise . Er nannte es Landesverrat,
wenn mit dem Gedanken der Besetzung des Ruhrgebiets
des Ruhrgebiets in solcher

' Art gespielt werde. Ohne
das Reichsnotopfer wäre die Heilung der Reichsfinanzen
unmöglich, da die Sozialdemokratie die indirekten Steu¬
ern nicht bewilligen würde , wenn das Reichsnotopfer
nicht eingeführt werde. Es sei eine Verleumdung der
Regierung , von einer verderbten Verwaltung zu reden.
Die jetzige Generation habe nur 20 Prozent der Reichs¬
schulden zu tilgen , der große Rest verbleibe den Nach¬
kommen. — Die erregte Stimmung hielt an bis Präs.
Fehrenbach, nachdem er die Leitung wieder über¬
nommen hatte , die Sitzung um 61/2 Uhr schloß.

*
Präsident Fehrenbach teilt mit , daß infolge der heute einge«

gangenen Ententenoten der Außenminister aus diese eingehen werde
nach einer S 'ftnnq des Kabinetts , die noch nicht stattgefunden
hat . Demgemäß schlägt er vor , die Kundgebung der National¬
versammlung gegen die Zurückhaltung der deutschen Gefangenen
von der Tagesordnung abzusetzc. . . Das Haus ist einverstanden.

Beantwortung von Anfragen.
Die Ausdehnung der Erhebung der Zölle in Gold auf soge¬

nannte Liebesgabsnpakete aus dem Ausland wird nicht aufrecht
erhalten . Diese Pakete sind abgabefrei mit gewissen geringen
Ausnahmen.

Eine Verdoppelung des Grundlohns für die Bemessung der
baren Leistungen der Krankenkassen und die Abänderung der
Grenze für das Erlöschen der Bersicherunaspflicht ( bei lieber-
schreitung eines Gehalts von 8009 Mark) wird zurzeit er¬
wogen.

Die zweite Beratung des Gesetzentwurfs über das Reichsnot--
opfer wird fortgesetzt.

Zu tz 1 liegt ein Antrag Rietzer vor . den Entwurf an den
10. Ausschuß zur Umarbeitung zurückzuweiscn . Zu diesem An¬
trag wird namentliche Abstimmung beantragt.

Abg. Dr. Rietzer (DBp.) : Wir produzieren monatlich IVs
Milliarden Papiergeld . Wirkliche R ' formen sind nur das Landes¬
steuergesetz und die Reichsabgabenordnung. Alles andere ist in
größter Hast zusammengestellt . Das Notopfer und die Reichs¬
einkommensteuer müssen auf mehrere Generationen in ihrer Wir-
kung verteilt werden , und zwar muß die jetzige Generation am
Mkirigsten belastet werden . Das Notopsergejetz hätte in seinem!
Tarif das Einkommensteuergesetz berücksichtigen müssen . Eine
Zurückweisung an den Ausschuß wird auch erforderlich durch ge.
wisse außerpolitische Dinge , die ich hier nicht erörtern möchte.

Abg . Dr. Hugenberg (D .natl .Bp .) : Der Umfang der Kegncr-
schüft gegen das Gesetz wächst ständig . Für den Antrag Nutzer

werden wir stimme» . Zu L 1 Kuben wir Leu Antra» ArMM

cingebracht , wonach die Abgabe zu einem Drittel in Ser Form
einer einmaligen Vermögenssteuer und zu zwei Dritteln in der
Form der Uebernahme einer »euauszugebenden Steueranleihe
entrichtet werden soll , dis bei einer öproz . Verzinsung mit einer
abwärts gestaffelten Zinsschctnsteuer belastet würde. Bet dem
Notopfer steht die Expropriierung (Vermögenseinziehung) des
Mittelstands in sicherer Aussicht . Die von uns vorgeschlagene
Zwangsanlcihe war im wesentlichen eine Konvertierung frü¬
herer Schuldverschreibungen . Das bisherige Verhalten der angel¬
sächsischen Rasse birgt nicht dafür , daß sie uns Zeit lassen wird,
uns zu erholen,- aus wohlverstandenem eigenen Interesse . Der
Feind wird zugreifen, wenn Sie ( zu Erzberger) es ihm so be-
quem machen . Das Notopfer ist ein unerhörter Leichtsinn!
Wenn Sie (zu Erzberger) das deutsche Volk in die Sklaverei
führen lassen wollen, dann lassen Sie doch lieber gleich das
Ruhraebiet besetzen . (Stürmischer Lärm bei der Mehrheit . Rufe:
Schluß ! Lump! Glocke des Präsidenten. Redner versucht wei¬
ter zu sprechen , wird aber durch andauernden Lärm daran ver¬
hindert.)

Vizepräsident Haußmanu (nachdem er sich endlich Ruhe pcr-
chafst hat ) : Ich bitte, den Redner nicht am Sprechen zu ver-
indern. Ich bitte , zu beachten , was Sie dem Hause und dem

eitergang der Verhandlung schuldig sind . Ich bitte den Redner,
fortzufahren.

Abg. Hugenberg versucht , mit sehr starker Stimme weiter
zu sprechen . (Neuer tosender Lärm bei der Mehrheit , Schluß-
rufe -

, Rufe rechts : Redefreiheit !)
Vizepräsident Hautzmann unterbrach die Sitzung auf eine Vier¬

telstunde.
Im Hause verbleiben erregte, lebhaft debattierende Gruppen.
Schluß 4 .15 Uhr.
Die Sitzung wurde nach 5 Uhr wieder ausgenommen.
Vizepräsident Haußmann : Die Wendung des Redners , die

die Unterbrechung heroorgerufen hat , konnte die Gefühle des
Hauses verletzen . Ich spreche darüber mein Bedauern aus. Ich
bitte aber auch die Redefreiheit zu respektieren.

Abg . Hugenberg: Das Notopfer ist ein Sozialtflerungsgesetz.
Eozialisierun gaber kostet nur Geld . Mit Erzberger Soziali-
sierungsplänen- wird nur eine Form des Kapitalismus hervor-
gerufen, wie sie abstoßender nicht existiert.

Minister Erzberger : Der Vorredner hat den sonderbaren
Wut gehabt , von der Tribüne des Hauses in wohlvorbereiteten
Redewendungen Unerhörtes ausznrufen . Namens der Regierung
muß ich diese Unterstellung auf das schärfste zurückweisen . Wir
stehen mit dem Feind in schweren Unterhandlungen. Die neuen
Noten drohen mit neuen Besetzungen und in diesem Augenblick
bringt es ein Mitglied der Deutschnationalen Volkspartei fer¬
tig . mit dem Gedanken der Preisgabe weiteren deutschen Lan¬
des zu spielen . (Andauernde Pfuirufe bei der Mehrheit .) Wenn
«in anderes Mitglied des Hauses so etwas gesagt hätte , hätte
ich die Entrüstung der Rechten gegen einen solchen Landesver¬
räter sehen mögen . (Stürmischer Lärm rechts . Glocke des Prä » ,
Menten . Lärm links .Z Ich unterstelle dem Vorredner oDbr
Landesverrat , ich stelle nur die objektiven Wendungen seiner
Aeußerungen fest. (Präsident Fehrenbach bittet energisch um
Ruhe .) Es ist eine Verleumdung der Regierung, wir hätten
«ine korrupte Verwaltung . Unsere schwebende Schuld tzstird ver-

Mal-N den Gedanken einer Reichsvermögensabgabe empfohlen,
Nächste Sitzung morgen 1 Uhr.

wird . Wir heben den Besitz zu 7S Prozent zur
ilusbringung dsr Steuern herangczogen. Der Rest von 28
Prozent soll von den schwächeren Schultern getragen werden.
Was tilgen wir denn in einer Generation ? In 30 Jahren wer¬
den wir 20 Prozent getilgt haben. Von der Schuld aber über¬
lassen wir 80 Prozent künftigen Generationen . Es liegt kein
Grund vor , die Vorlagen an die Kommission zurückzuverweisen,
denn die vorliegenden Anträge sind in der Kommission bereits ab-
gelchnt worden. Die Vorlage sagt kein Wort davon, daß das
Dotopfer in einem Jahr bezahlt werden soll . Jeder hat 30 Jahre
Zeit dazu , der Landwirt sogar 50. Seine Schuld steht zu
Buch : aber er behält das Geld noch im Betrieb . Eine Zwangs¬
anleihe nach dem Antrag Arnstadt entbehrt jeder Möglichkeit,
wie die Vorlage , auf die Verhältnisse des einzelnen Rücksicht zu
nehmen. Nehmen Sie die Vorlage in der gegenwärtigen Form
bald an , denn ohne sie wäre an eine Verabschiedung der Um-

Kstcuer nicht zu denken.. "" - - verwahre mich da-. . ' — rs würde
, ,, . ^ , Ich habe

errn Erzbergrr schon lange für einen Bolksverriiter gehalten,
ärm. Präsident Fehrenbach ruft den Redner zur Ordnung .)
Abg. Stresemann (D .Bp.) bemerkt persönlich : Ich habe da-

Der Heldenkampf des Kreuzers

!?D »itr Erinnerung an die Seeschlacht bei den I
N Falklandinseln.

Am 3 . Dezember waren 5 Jahre seit der Seeschlacht
bei den Falklandinseln vergangen .

" In die Heimat zu¬
rückgekehrte Kriegsgefangene haben zahlreiche Einzelheiten
aus der Seeschlacht berichtet, die bisher der deutschen
Öffentlichkeit noch nicht bekannt gegeben worden sind.
Die Schilderungen der Augenzeugen wissen zu erzählen
von Taten heldenhafter Pflichterfüllung und
todesmutiger Hingabe, die für alle Zeiten für
jeden Deutschen vorbildlich bleiben werden . Zum Ge¬
denken an den Ehrentag , der mit fast vollständiger Ver¬
nichtung des Kreuzergeschwaders nach heldenmütiger Ge»
genwehr aeaen den Aedr . «üsd .reuack LhLLiLgerienLeWd

endete, sei heute der Bericht eines Offiziers vom
Kreuzer „Leipzig" veröffentlicht.

Nachdem der Geschwaderches , Graf Spee, mll den
Panzerkreuzern „ Scharnhorst " und „ Gneisenau" zum Ge¬
fecht mit den beiden englischen Schlachtkreuzern „Jnvin-
ciblc " und „Inflexible " abgeschwenkt war , suchten die
Kleinen Kreuzer, darunter auch „Leipzig"

, ent¬
sprechend den Befehlen des Geschwaderchess , zu ent¬
kommen, was jedoch nur dem Kreuzer „Dresden"
gelang . „Leipzig" wurde sehr bald von dem Kleinen
Kreuzer „ Glasgow " und dem Panzerkreuzer „ Cornwall"
zum Kampfe gestellt, an dem sich zeitweise auch noch
der Panzerkreuzer „Kent" beteiligte . Bei der erdrückenden
feindlichen Uebermacht konnte der Ausgang nicht zwei¬
felhaft sein. Gegen 3 Uhr nachmittags begann der un¬
gleiche Kampf (16 15-em- und 10 10,2cm -Geschütze ge¬
gen 10 10,5-cm-Geschütze auf der „Leipzig" ) , der erst
gegen 9 Uhr abends sein Ende fand.

Bald nach Beginn des Gefechts erhält „Leipzig" den
ersten Treffer. Die Störungen werden schnell und
ruhig wie bei einer Uebung im Frieden beseitigt. Durch
einen Treffer wird die Geschwindigkeit der „Leip¬
zig " erheblich herabgesetzt, so daß der Feind sich
mühelos auf Entfernungen halten kann, bei der seine
überlegene Artillerie noch wirksam ist, während die leich¬
teren Geschütze der „Leipzig" ihm nur geringeren Scha¬
den zufügen können. Trotzdem gelingt es , mehrere Tref¬
fer auf „Glasgow " und „Cornwall " zu erzielen . Gegen
4 Uhr schlägt eine Granate in den Hinteren Heizraum der
„Leipzig"

, der schnell voll Wasser läubt und verlassen
werden muß . Am Achterschiff entsteht ein Brand in der
Kleiderkammer . Es gelingt nicht , zum Feuerherd vor¬
zudringen und des Feuers Herr zu werden . Bis zum
Sinken brennt das Achterschiff , zeitweise mit riesenhafter
Flamme . Trotz Qualm und Hitze stellen die unmittel¬
bar über dem Brandherd stehenden Heckgeschütze ihr Feuer
nicht ein . Gegen 6 Uhr beginnt die Munition knapp
zu werden . Unter unsäglichen Mühen muß über das ei¬
nem Trümmerhaufen gleichende Oberdeck Munition aus
den vorderen Kammern an die Heckgeschütze transportiert
werden.

Auf diese Weise wird das Gefecht noch bis 7 Uhr abends
hingehalten . Als der Artillerieoffizier dem Komman¬
danten davon Mitteilung macht, daß die letzte Granate
verschossen sei, sagt der Kommandant zum Torpedooffi¬
zier : „ So , nun kommen Sie dran "

. „ Leipzig"
hält auf den Gegner zu , und in kurzer Zeitfolge werden
drei Torpedos abgeschossen . Doch die englischen
Kreuzer haben das Manöver bemerkt und halten sich außer¬
halb der Torpedoschußentfernung . Damit schwindet
die letzte Hoffnung, dem Feinde entscheidenden
Schaden zuzufügen. Inzwischen haben auch di? engli¬
schen Kreuzer ihr Feuer eingestellt. In großem

' Ab¬
stand sind sie seitlich ausgelaufen und nähern sich vorsichtig
von vorne dem Wrack der „Leipzig"

. Unter diesen Um¬
ständen entschließt sich der Kommandant » das Schiff
zu versenken, um es nicht in Feindrshand fallen zu
lassen . Der überlebende Teil der Besatzung sammelt sich
auf dem Oberdeck , das einem Trümmerhaufen gleicht und
übersät ist mit Toten und Verwundeten . Die Haltung
der Mannschaft ist hervorragend. Von ster¬
benden Leuten wird verschiedentlich gefragt , ob die Flagge
noch wehe, und auf die Beruhigung , daß das Schiff
mit Flagge untergehen würde , sinken sie wortlos hin,
um zu sterben. Von seiten der Verwundeten werden
trotz der fürchterlichen Verstümmelungen höchstens Bitten
um Anlegen eines Verbandes laut , aber keine Klagen.
.Schiff und Mannschaften sind dunkel gelb gefärbt von
dem Rauch der Sprenggranaten . Die Unverwundeten
überzeugen sich davon , wer noch am Leben ist , nehmen
die Grüße der Sterbenden an ihre Angehö¬
rigen entgegen und verhelfen den Verwundeten zu
Schwimmwesten. Das ganze Achterschiff brennt mit einer
einzigen großen Flamme , so daß der Großmast an sei¬
nem unteren Telle weißglühend wird und umknickt.

Ms die englischen Kreuzer schon ziemlich nahe an das
Wrack herangekommen sind , richtet der Kommandant ei¬
nige Worte an die Ueberlebenden, und die Besat¬
zung stimmt das Flaggeniied an, das alle,
die noch die Kraft haben , mitsingen . Hierauf werden
alle Vorbereitungen getroffen, um das Schiff zu ver¬
lassen. Inzwischen haben sich die Schatten der Nacht
auf das traurige Bild herabgesenkt. Von einem der eng¬
lischen Kreuzer blitzen Morsezeichen auf , die nicht entzif¬
fert werden können. Nach späteren englischen Aussagen
bedeuteten sie die Anfrage : ,,Ergeben Sie sich ?" An
Mxrd . der „ Leipzig" ist man qllgemein im Glauben , daß



der Gegner herankäme , um die Ueberlebenden aufzüneh-
meu. Diese Hoffnung wird jedoch vom Fein-

che grausam vernichtet. Als der Engländer keine
Antwort auf das Signal erhält , eröffnet er aus nächster
Entfernung nochmals das Feuer , um dem auch in seiner
Wehrlosigkeit noch gefürchteten Gegner den Rest zu geben.
DieGeschosse ichlaa

'
en in verheerender 88 ei-

sKe in dre dicht gedrängt stehende Besak-
Au « g und richten ein entsetzliches Blutbad
H « . Als die englischen Kreuzer endlich das Feuer ein¬
stellen, sind kaum noch 20 von der 400 Köpfe zählen¬
den Besatzung am Leben, darunter auch der Kommandant.
Gegen 9 Uhr, als es bereits ganz dunkel ist, leuchtet eist
Scheinwerfer auf. Es ist die Glasgow , die sich end¬
lich anschickt, ein Boot auszusetzen, um die Ueberlebenden
an Bord zu nehmen. Der Kommandant der „Leip¬
zig"

, Kaoitän zur See Hann, gibt den Befehl , das
Schiff zu verlassen. Eindringliche Bitten , ebenfalls
über Bord zu springen , da das Schiff im nächsten Augen¬
blick kentern müsse, beantwortet er mit den Worten:
„Sie wissen ja , der Kaiser hat mich zum Kommandanten
dieses Schiffes gemacht, also gehe ich nicht eher von Bord,
als bw eS unter Wasser ist.

" Er nimmt von den Uebex-
lebende » Abschied und wendet sich , eine Zigarre rauchend,
zur Kommandobrücke. Als die Ueberlebenden eöva 50
Meter vom Schiffe entfernt sind , sinkt die „Leipzig" und
verschwindet mit wehender Flagge in den Fluten.

Der Feind hat den Geretteten der heldenmütigen Be¬
satzung gegenüber seine Achtung, und Anerkennung ohne
Rückhalt ausgesprochen. Der Kommandant der Glas¬
gow " erklärte , die „Leipzig" habe sich hervorragend ge¬
schlagen, , und die Besatzung der „Glasgow " brachte, als
die Geretteten später in Port Standley von Bord gingest,
drei Hurras auf die kleine Heldenschar aus. >

Die Brennstoffvers»rgung Württembergs
liegt ncch immer im Argen . Zwar ist die Eisenbahn jetzt
einigermaßen mit Kohlen versehen , aber in der Industrie
ist der Mangel umso -stärker. Und da die Industrie sich
Mit Holz einzudecken sucht , wie eS nur immer möglich!
ist, so ist die Folge , daß die Holzpreise auf eine nn -,
glaubliche Höhe getrieben werden . Für das Raummeter
werden schon 160 bis 170 Mark berah . t . Die Heran¬
ziehung des recht gu: verwertbaren Stockholzes, das aber:
mit Arbeitslöhnen , Anstiche usw. auch auf eine recht
respektable Preishöhe kommt, hat seine Schattenseiten , da!
Derm Sprengen usw . mit den Waldungen usw . durch¬
aus nicht schonend umgegangen wird . Die Kohlenliefe-
rnng ist leider noch sehr im Rückstand ; während im
Jahr 1918 noch durchschnittlich 172500 Tonnen im Mo -̂

nat nach Württemberg geliefert wurden , betrug die An¬
lieferung im November 1919 nur 111500 Tonnen , im
Ôktober gar 97 713 Tonnen . Darunter befanden sich
viele geringwertige Schlammkühlen (im November allein
3400 Tonnen ) . Im Dezember sind bis jetzt rund 28000
Tonnen eingetroffen . Die Verkehrssperre hatte gerin¬
gen Erfolg , da gleichzeitig der gering ? Wasserstand die
«Ausnützung der Wasserstraßen beeinträchtigte ; mit der
Besserung des Rheinwasserstands hoffte man auf reich¬
lichere Anlieferung , allein nun zeigte es sich , daß die An¬
lieferung auf den Umschlagplätzen stark zurückgegangen!
Mar , im November um 11000 Tonnen gegenüber dem
^Oktober. So kann in Süddentschland nicht einmal das
Notprogramm , für das 40000 Tonnen täglich erforder¬
lich sind, durchgeführt werden . Wegen Lohnstreitigkeiten
Les Kipperperwnals im Ruhrgebiet erlitt Süddeutschland
M letzter Zeit einen täglichen Verlust von 4000 Toirnen.
Unter solchen Verhältnissen muh namentlich der Haus¬
brand schwer leiden, für ihn kommen die amerikanischen
Uohlen nicht in Betracht , denn diese stellen sich bis Mann-
Heim aus 80 Mark der Zentner.

M Lerelrucvl. W
Der Mensch gleich einer Blume ist,
Die in der schönen Frühltngsfrist,
Des morgens in der Blüte stehet.
Des Abends hiufLllt und vergehet.

VL8 KkdkiNM M LcsiMW.
Roman von H. Hill.

(iS. Fortsetzung). (Nachdruck verboten).
Der Forstausseher mutzie hier sehr gut Bescheid wissen , denn

er ging mit festen Schritte », ohne zu zögern, durch den ganzen'Lorraum und stieß eine Tür aus.
»Hier herein !" rief er Nelly kurz und befehlend zu.

Mit klopfendem Herzen und emem seltsam bangen Gefühl,
« ie vor einer drohenden Gefahr , ffolqte Las junge Mädchen
seinem Befehl.

Das Zimmer , in das er sie führte , hatte anscheinend über-
ihaupt keine Fenster , und doch war es von allerdings nur
schwachem und unsicherem Tageslicht erfüllt . Vergebens
schaute sich Nelly um , woher das kommen könne , bis sie in
der Decke vier Schachte gewahrte , durch die der Lichtschimmer
zu dringen schien.

Weickner ließ ihr offenbar absichtlich Zeit , sich mit der
seltsam phantastischen Einrichtung des Raumes bekanntzu¬
machen, so umständlich räumte er verschiedene Dinge an einen
andere » Platz und beschäftigte sich hier und dort , ohne doch
eigentlich etwas zu tun.

Nelly nahm zunächst nur eine Unmenge Flaschen, Gläser
und Retorten wahr , die in Regalen an den Wänden unterge¬
bracht waren . In der Mitte des Zimmers stand ein großer
Tisch, auf dem allerlei Werkzeug, Nagel , eiserne Platten , Rolle«
und Schüsseln in buntem Gewirr durcheinander standen und
lagen . Maschinen standen an den Seitenwänden des Raumes;
in der Ecke stand ein unförmliches , plumpes Gerät mit allerlei
vielgewnirdenen Drähten und gläsernen Behältern — ein« elek¬
trische Batterie.

. Neues vom Tage.
Danzig , 10 . Dez. Truppen der Mteilung Plehwe

und andere ans dem Baltenland , die in Westpreußen
untergebracht sind, nehmen nach den „L. N . Nachr .

" eine
drohende Haltung gegen die Regierung an . Sie fordern
eine bedingungslose Einwechslung des russischen .Sold¬
gelds . >!

Die Uebertvachung Deutschlands. !
London , 10 . Dez . (Reuter.) In Beantwortung einer?

Anfrage sagte Bonar Law im Unterhaus : Die gegen-,
wärtige deutsche Verfassung bestimmt, daß der deutsche
Staat eine Republik sei und daß die Wiedereinsetzung
der Hohen,zollern deshalb ausgeschlossen sei. Falls aber
nach der Ratifikation des Friedensvertrages das deutsche,
Volk seine Verfassung abändern wolle, so müßte die Hcck- I
tung der britischen Regierung im Einvernehmen mit'
den Verbündeten Großbritanniens erwogen werden. ,l

Der WermitLlungsvorschlag Wilsons . !
Washington , 10. Dez . Die Leitung des B -ergäv^

beiterbunds prüfte den Vermittlungsvorschlag WilsonS . «
Wilson verlangt , daß die Arbeit sofort wieder ausgenom¬
men werde, die Löhne sollen nach dem Vorschlag der Ar- !
beitgeber um 14 Prozent erhöht werden . Ferner soll !

'

ein Ausschuß eingesetzt werden , der die Lohnfrage prü¬
fen wird , um die Löhne in Emklang mit den gesteigerten
Kosten für den Lebensunterhalt zu bringen.

Unruhen >n Syrien . , -
London , 10 . Dez . „Morning Post" meldet, in Da¬

maskus habe ein Kongreß (von Arabern ) stattgefunden,
d?r die Unabhängigkeit Syriens und den Emir Feila ! ,
der die Unabhängigkeit Syriens und den Emir Jeikell
zum König ausgerufen habe. In Damaskus sei es zu?
Unruhen gekommen. (Das wäre also eine Auflehnung
gegen das von England errichtete arabische Acheinkönig¬
reich . D . Schr . ) _

Bon der Friedenskonferenz . K.
, Paris , 10 . Dez . Die drei amerikanischen Mitglieder
der Friedenskonferenz sind gestern abend abgereist. j
^ London , 10 . Dez . Auf eine Anfrage , ob England al-
lein einen Vertrag mit Frankreich zu dessen Schutz ab¬
schließen werde, wenn Amerika den vorliegenden Vertrag
ablehne, antwortete Bonar Law im Unterhaus , Verhand¬
lungen darüber haben nicht stattgefunden . Die Regie¬
rung würde keine solche Verpflichtung eingehen, ohne
den Plan dem Unterhaus vorgelegt zu haben . _ _ ,

.MMMjSDer,Anschlnß KoburgS?
München , 10 . Dez . Gestern begab sich eine Abord-

>tiüng der Staatsregierung , der Volksvertretung und der
-Presse nach Koburg , um den Anschluß an Bayern zu
besprechen . Ein entsprechender Antrag wird dem baye¬
rischen Landtag demnächst zugeherr . ^

DarmsLadt, 10 . Dez . Die hessische Volkskammer hat
den Entwurf der Verfassung des VoWstaats Hessen mit
den Stimmen der Mehrheitsparteien angenommen . Dar¬
aufhin finden die .ersten Wahlen zur Volkskammer im
November 1921 statt . .

Kohlenförderung . (
' '

Dortmund , 10 . Dez . Die Obleute der Dortmunder,
Union , voll Hösch und Phönix erklärten sich bereit, we¬
gen der Kohlennot den Arbeitern Ueberschichten zu emp¬
fehlen, wenn ihnen die Ueberwachung der durch die Ueber¬
schichten geförderten Kohlen zugestanden und wenn den
Arbeitern ein angemessener Lohnaufschlag gewährt werde.

Lohnbewegung.
Köln , 10 . Dez . Die Postaushelfer nahmen heute die

Arbeit im Scheck-, Post - -und Fernsprechamt wieder ' auf,
nachdem ihnen eine 25prozentige Lohnerhöhung und eine
Beschafsungsbeihilfe für alle Angestellte zugesichert wor-
chenJst, die über 3 Monate im Dienst Md.

Wo war sie hier ? Was bedeuteten all diese seltsamen
Geräte , deren Zweck und Bestimmung sie nicht kannte ? Und
was wurde in dieser Werkstatt bereitet?

Sie wartete gespannt auf die Aufklärung durch Weickner.
Der Forstaufseher beobachtete sie erst eine Weile von der
Seite ; dann reckte er Plötzlich seine riesige Gestalt und deutete
auf emen Stuhl.

„Setzen Sie sich I" befahl er kurz. Und Nelly , die nachgerade
an unbedingten Gehorsam gewöhnt war , kam seiner Aufforde¬
rung ohne weiteres nach.

„Wissen Sie , welchem Zweck diese Apparate dienen ?*

Nelly schüttelte verneinend den Kopf. Eine angstvolle?
Beklemmung lag ihr auf der Brust , wie sie sie kaum je zu¬
vor gespürt — « nd sie sehnte mit Inbrunst den Augenblick
herbei, da sie diesen unheimlichen Raum wieder verlaßen konnte.

Weickner sah sie unverwandt an . Langsam sagte er:
„Ihr Vater ist wegen der Verausgabung falsche; Bank-

« otm verurteilt worden , Walter . Wissen Sie , woher er
dies« Banknoten erhielt ?"

Etwas Grauenhaftes — Entsetzliches — stieg vor Nelly!
auf . Der Herzschlag drohte ihr zu stocken — aber es könnt« !
— es durste ja nicht sein — was sie da vermutete!

«Nein — ich weiß es nichtI * brachte sie mühsam hervor . .
Es war , wie wenn Weickners Blicke ihre Willenskraft völlig!
lähmten.

Er schwieg fikm-enlang. Darm sagte er « ch leise»
Räuspern:

„So — Sie wissen eS nicht ! — Sage » Sie mal —
hatte Sie Burkhardt — ich meine Ihren Vater — davon i»
Kenntnis gesetzt, womit er seine Familie unterhalten wollte ? —
Verstehen Sie mich — ob Eie wußten , waS er tun wollte ?*

i Nelly schüttelte den Kopf.
j »Nein I* sagte sie. »Er hat «nS nicht» davon gesagt, den«
« wußte , daß wir ihn daran verhindert hatte ».*

So — so ! — Er hat also Ihrer Meinung «ach «etwa»
sehr VerabscheuunaswürdigeS getan — was ?*

»Er tat es aber doch n«r aus Lieb« zu unSl — Und
«renn er ein viel schwereres Unrecht begangen hätte — ich
dürste ihm nicht zürnen . Denn er selbst wäre ja lieber ge¬
storben, «he er sür sich selbst auch nur einen Taler unrecht¬
mäßig genommen hätte . "

.
' -Ja - - er war töricht rechtschaffen," bestätigte Weickner

gleichmütig . »Wäre er etwas weniger ehrlich gewesen und
etwas geschickter zu Werke gegangen , säße er jetzt nicht im Go»

Amsterdam , 10 . Dez . Laut „Allgemeen Handels¬
blad " hat Lloyd George vor dem parlamentarischen Aus-
.schuh des Gewerkschaftskongresses eine Erklärung abge¬
geben über die Politik der Regierung . Der erste Mini-

- sster sagte, daß die Regierung in der russischen Frage
-denselben Standpunkt einnehme, wie die Gewerkschaften.
Die englischen Kriegsschiffe und Truppen seien zurück¬
gerufen worden und die Regierung verfolge die Politik,
sich in die inneren Angelegenheiten Rußlands nicht ein¬
zumischen. Was die Militärdienstpflicht anbelange , so
cherde, wenn der Friede einmal unterzeichnet sei, kein ein¬
ziger Manu gezwungen, im englischen Heer zu dienen.
Lloyd George sagte, die Regierung könne in der Er-
Merbslosen-Unterstützung nicht mehr so fortfahren , wie '
bisher.

Amerika «nd der Weltkrieg.
! Berlin , 9 . Dez . Der „Berliner Lokalanzeiger" ent¬
nimmt dem Dezemberheft der „Süddeutschen Monatshefte"
einen Hinweis des Herausgebers Professor Coßrnann
<mf Lieferung Nr . 101 des großen Werks des französi¬
schen Historikers, Akademikers und früheren Ministers
des Aeußern Hanotaux über den Weltkrieg, wo es
heißt : Als vor der Marneschlacht viele hervorragende
französische Politiker einen sofortigen Frieden mit
Deutschland wünschten, erschienen bei der französischen
Regierung drei amerikanische Gesandte, der da¬
malige Botschafter in Paris , sein Vorgänger und sein
Machfolger, und beschworen die Regierung , fest zu blei¬
ben, indem sie ihr das Versprechen gaben, daß Ame¬
rika in den Krieg eing reifen werde. „Wir
sind in Amerika vorerst nur 50 WO einflußreiche Leute",
sagten sie , „die den Eintritt Amerikas in den Krieg wol¬
len, aber in einiger Zeit werden wir 100 Millionen sein".
Eine mitten im öffentlichen Leben der Vereinigten Staa¬
ten stehende amerikanische Persönlichkeit erklärte dem Pro¬
fessor Coßrnann kürzlich , die Summe , die aufgcwendet
worden sei , ein Jahr lang die Kriegsstimmung in den
Vereinigten Staaten bis in die entlegensten Orte vor¬
zubereiten , übersteige selbst für amerikanische Verhältnisse
alle Begriffe,

Landesnachrichten.
NNrerM », 11. Dezewdrrtr >»

* Willkommen in der Heimatl Noch 1 jähriger engl.
Gefangenschaft in Palästina ist in die Heirnot zurückgckehrt r
Lrdwig Ehnis, Schlesier , Sohn der LohwüllerS
Witwe Ehnis hier.

?.8 . S 'tzvvg -es GemeivderatS vom S . Dez. Av-
wesend : Der Vorsitzende und 13 Mitglieder des Gemeinde»
rats ; entschuldigt Brenner. Nach eimm früheren Gemeinde-
ralsbeschlutz soll die Umwandlung d-r hicsigeu Privatspar-
kasie in eine stüdtiscke Sparkasse bczw . die Uebernähme der¬
selbe in städtische Verwaltung in die Wege geleitct werden.
Der Vorsitzende berichtet nun über den Stand dieser Ange¬
legenheit »nd bringt den Sotzungsewwnrfzur Kenntnis . —
Verlese» wird eine Zxschrift des LandesfcuerlöschkspektorS
in welcher die E 'nrichtnrg einer elcktrifchen Feuermelde - und
Alarmanlage in hiesiger Stadt angcregt wird . Es kommt
nun zrm Ausdruck, daß eine eigrrll che Fcrerwcldeeimich-
tnng am hiesigen Platze nicht notwendig, dagegen die Schaf¬
fung einer elektrischen Alarmanlage mit Glocken a» einigen
Plötzen der Stadt argezefft wäre. Beschluß : Stadtba»-
meister Her ßler mit der Anistcllnng eines Kostervorarschlags
zu beauftragen . — Nach - einem Erlaß des Ministeriums
des Jrnern srllen die Körperschaften ihren Beamten und
UnterLeamtcn nach dcm Vorgänge des Staates LeschaffungS-
zulagen gewähren. Der Vorsitzende führt hiezu a»s, daß
er ErkvndiM gen eirgelwlt habe w^ ' n anderen Gemeinden

sängniS . Ohne sein auffälliges Benehmen wäre kein MenM
auf die Vermutung gekommen, daß der Hundertmarkschein
gefälscht war . Ich habe durch Zufall zwei Sachverständig«
davon sprechen hören . Sie meinten , der Schein wäre bi»
auf einen ganz kleinen, kaum merklichenFehler in der Zeichnung
gar nicht von einem echten zu unterscheiden. Das beste Fal¬
sifikat jedenfalls , das jemals hergestettk wurde . — Aber wi«
hätten Sie denn in einer ähnlichen Lage gehandelt , Walter?
— Wenn es gälte, die Ihren vor dem Untergange zu retwn
— hätten Sie sich da besonnen, dasselbe zu tun wie Ihr
Vater ?*

Es würgte an Nellys Halse — und wenn alles zusammen-
gebrochen wäre , sie hätte in diesem Augenblick nicht sprechen
können ! — Sie sah mit voller Deutlichkeit, was komme»
würde — und sie wehrte sich doch dagegen , sie konnte doch
nicht daran glauben ! Vor ihren Augen verschwamme» die
Gegenstände des Zimmers wie in einem seinen Nebel , aus
dem sich die Gestalt des Forstaufsehers in unsicheren Konturen
abhob . Wie wenn eine magische Gewalt sie zwänge, mußt«
sie Weickner in die Augen sehen — mußte sie seinen zwin¬
genden , mit geheimnisvoller Macht begabten Blick ertragen,
obwohl sie vor sinnloser Angst schier vergehn : wollte.

Weickner wartete wieder einige Augenblicke. Als sie nicht
antwortete , pfiff er leise vor sich hin . Wie unentschlossen,
was er tun sollte, ging er zögernd zum Tische ; dabei ließ er
seine Augen jedoch keinen Moment von ihrem Gesicht. Endlich
ging er zur Tür und schob den Riegel vor , drehte den
Schlüssel zweimal im Schloß und zog ihn dann ab, um ihn
in die Tasche zu stecken.

Dann ging er an die gegenüberliegende Wand und
manipulierte an irgend einem Hebel . Das dämmernde Tages¬
licht verschwand völlig ; und an dessen Stelle flammte eine
blendende Helle auf — der ganze Raum war in ein Merc
von Licht gebadet , Vas 'oie Gläser und Flaschen, die Nickei¬
teile der Maschinen und Gestelle tausendfältig zurückwwrfen.

Einen Augenblick mußte Nelly die Augen schließe «, so
stark wirkte die Lichtfülle. Dann sah sie. wie Weickner Kl¬
einem mit Eisen beschlagenen Wandschrank ging und ihn mit

Hilfe zweier Schlüssel öffnete. Aus einem Fach nahm er ein«

offenbar sehr gewichtige Truhe , die er auf den Tisch nieder¬
setzte und Seren Decket er zrnffä'silMg , Dann winkte «
Nelly schweigend heran.

Fortsetzung folgt.



nach dieser Dichtung vorgegangen werde und « acht ans
Grund dieser Auskünfte Vorschläge. Nach längerer Aus
spräche wird einstimmig beschlossen, den städtischen Beamten
und Untcrbeamten, soweit solche den Lebensunterhalt auf
ihre« Erhalt gründen, eine einmalige Beschaff», gszulage
vo« je Mk. 600 .— sowie für jedes Kind unter 1b Jahren
eine solche von Mk . 150.— zu bewilligen . Den Selbst¬
versorgern unter den städt. Dienern soll nur ein Teil dieser
Bezüge zukommen . Für die Stadtkaffe ergibt sich aus die¬
sem Beschluß ein Aufwand von Mk . 11820 . Der Bors,
bringt für diese Zuwendung den Dank der Empfänger zum
Ausdruck. — Aus Anlaß der Gewährung einer Ehrengabe
von Mk . 100 an die hiesigen Kriegsgefangenen wurde die
Frage erörtert, ob nur interniert gewesene Kriegsteilnehmer
ebenfalls als Kriegsgefangene zu betrachten sind . Der Ge-
meinderat bejaht diese Frage und beschließt, daß den hiefür
iu Betracht kommenden hiesigen 2 Kriegsteilnehmern die
Ehrengabe gleichfalls zukommen soll . — Vom Vorsitzenden
wird §och eine Eingabe verlesen , welche der Ktrchengemeinde-
rat in der Gemeirdehauswohnungsfrage an das Amtsge¬
richt Nagold gerichtet hat . Zur Begründung seines ableh¬
nenden Standpunkts gegenüber einer etwaigen Inanspruch¬
nahme dieser . Wohngelaffe durch die Stadtgcmewde trägt
der Kirchengemeinderat in seiner Eingabe ». a . einige Fälle

! vor, welche von falschen Voraussetzungen ausgehen . Der
; Gemeinderat nimmt hievon nach lebhafter Aussprache ein
^ wütig mit Befremden Kenntnis.
j * BilligeZritrmge » . Daß die Tageszeitungen wohl

zu den billigsten Gegenständen des täglich « Bedarfs gehören,
das ist ein treffendes Urteil , wird aber nur selten geäußert.
Im Gegenteil glauben manche Zeitungsleser , die Z ttungen
feie« zu teuer. Das ist falsch und leicht richttgzustellen.
Jedermann weiß , daß das Wichtigste bei der Herstellung
einer Zeitung das holzhaltige maschinenglatte Druckpapier
ist. 1914 kostete davon das Kilo 21 heute schon
1 20 Also rund das Sechsfache. Es wäre
gar nicht so unerhört , wenn der Bezugspreis dieser täglich
erscheinenden Zeitung sich gegen 1914 versechsfacht hätte.
Der Preis hat sich bis jetzt nur - verdoppelt, womit bcwie
seutst , daßdieZeitungentatsächlich ganz außer¬
ordentlich billig sind . Das werden sie ' auch dann
bleiben , wenn durch die bereits eingetretene und eine in
Aussicht stehende weitere Steigerung der Papierpreise der
Zeitungsbezugspreis diese Auswärtsbewegung mit Natur¬
notwendigkeit mttmachen muß.

fj Die Papierseldsöstflut. Der Umlauf an papierenen
Zahlungsmittel» nimmt reißend zu . Er ist noch vermehrt
worden durch die Aufspeicherung von Papiergeld wegen des
Depotzwangs und zst> Steuerfluchtzwecken . Wie groß die
Sündstut des Papiergelds ist, zeigte der letzte Reichsbank-
auswets, der einen Notenumlauf von fast 32 Milliarden
ergibt. Die Nolevüberschwemmung ist in einer einzigen
Woche um mehr als eine halbe Milliarde angewachsen.
Diese Bewegung ist so gefährlich, daß ihr mit allen Mitteln
Einhalt getan werde « muß.

— Erhöhte Luxusstesrsr . Bei der zweiten Lesung
des Umsatzsteuergesetzes im Steuerausschuß , der National¬
versammlung wurde der Steuersatz für die Luxusbesteue¬
rung auf 50 Prozent gegenüber 10 Prozent in der Re¬
gierungsvorlage festgesetzt.

— Ausfuhrsperre gegen die Schweiz . Das württ.
Arbeiisministerium hat die Ausfuhr von Bekleidungsstük-
ke « , Schuhen , Möbeln , laudwirtschaftl . Gebrauchsartikeln
aller Art usiv. verboten . Auch der sogen , kleine Grenz¬
verkehr ist verboten . Bayern wird wohl Nachfolgen. Eine
besondere Reichsverordnung über die Ausfuhr wird er¬
scheinen.

— Falsches Papiergeld . An einem Stuttgarter
Postschalter wurde eine Reichsbanknote zu 50 Mk . , Aus¬
gabe vom 30 . November 1918 , angehalten , die eine neue
Fälschung darstellt . Der Aufdruck „50 Mk .

" läßt die üb¬
lichen weihen Punkte nicht deutlich erscheinen. Die ge¬
schwungenen Linien der braunen Umrahmung sind zackig,
die Seriennummer 142 ist mit anderen Zahlen dargestellt,
als bei echten Scheinen . Die Wasserzeichen weichen noch
schärfer ab in der Ausführsnng und Durchsichtigkeit.

— Für das Emkilopaket , dessen Einführung unter
der Bezeichnung „Päckchen" im inneren deutschen Verkehr
— vorbehaltlich der Zustimmung des Reichsrats — zum
1 . Januar 1920 in Aussicht genommen ist, sind folgende
Abmessungen als Höchstmaß vorgesehen : 25 Zentimeter
Länge/15 Zentimeter Breite und 10 Zentimeter Höhe,
für Päckchen in Rollenform 30 Zentimeter Länge und
15 Zentimeter Höhe (Durchmesser) . Ueberschreitungen der
Abmessungen nach einer Richtung werden soweit zuge¬
lassen, als in einer anderen Richtung das Höchstmaß
nicht erreicht und das Höchstmaß des Rauminhalts nicht
überschritten wird.

— Futterrüben - , Vier " auch in Zukunft . Die
Belieferung der Brauereien mit Gerste kann nicht,in dem
Umfang erfolgen , daß man auf die Verwendung ge¬
trockneter Futterrüben bei der Bierbereitung verzichten
kann . Man weiß auch nicht, ob dies etwa im nächsten
Jahr geschehen kann. Das Reichsfinanznnnisterium hat'
deshalb die obersten Lanüesfinanzbehörden ermächtigt , die
Zulassung der Färbemittel bis zum 31'

. März 1920 zu
verlängern . Sie können die Färbemittel aus getrockneten
Futterrüben unter den vorgeschriebenen Bedingungen wei¬
ter zulassen , wie sie vor dem 1 . Oktober 1919 gestattet
worden sind . — Eine angenehme Aussicht!

Der Beredelungsverkehr . Bei dem gegenwärtigen
Stand der Valuta könnten wir die Rohstoffe des Um¬
lands nicht bezahlen. Da wir ihrer aber dringendbe- >
dürfen, so ist dieEinfuhr von Rohstoffen dennoch geffattft !
unter der Verpflichtung , daß die betreffende Firma , dft !
MuÄandÄohstofse bezieht, als entsprechenden Gegenwert !
Aertigfabrika, Ae ausführt, wozu etwa die Hälfte

7
""— Ter WeihnachisPaketverkehr . Es ist dringend,
zu empfehlen, die Einlieferungvon Weihnachtspaketen zur,

'Post möglichst frühzeitig zu bewirken, die Sendungen fest!
und dauerhaft zu verpacken und mit deutlicher, voll-

-ständiger und haltbar befestigter Aufschrift zu versehen ; in
Die Pakete obenauf ist ein Doppel der Aufschrift zu legen .^
-Zur glatten Abwicklung des Päckereiverkehrs während der
Weihnachtszeit treten vom 13 . bis einschließlich 26 . Dez . -

Beschränkungen ein . Zur Beförderung unter Wertangabe
bis 100 Mark und über 100 Mark sind von Privat¬
personen nur solche Pakete anzunehmen , die ausschließ -,
lich bares Geld oder Wertpapiere , Urkunden, Gold , Sil - ,
ber, Edelsteine oder daraus gefertigte Gegenstände ent¬
halten . Pakete mit anderem Inhalt sind während der
angegebenen Zeit von der Versendung unter Wertangabe^
ausgeschlossen. Das Verlangen der Eilbestel¬
lung ist für die bezeichneten Tage bei gewöhnlichen
Paketen , die von Privatpersonen herrühren, nicht zn-
gelassen . Zur Beförderung als „dringend " oder unter

„ Einschreiben" werden während der angegebenen Zeit Pa¬
kete von Privatpersonen nicht angenommen . .

— Die deutsche Mitarbeit am Wiederaufbau soll tm
Frühjahr beginnen.

Einstelluug des Personenverkehrs in Elsaß- ,
^Lothringen. Aus Straßburg kommt die Meldung, daß
.der Personenverkehr ans sämtlichen Bahnen des früheren
Reichslandes vom 8 . bis 15 . Dezember wegen KohleN-

kmana els - eingestellt ist. ^ / -LLL-:
Ebhavfe «, 9 . Dez. Am letzten Sonntag veranstaltete

die Gemeinde eine Feier zur Begrüßung der Heimkehrer.
Sechs ehemalige Kriegsgefangene sind wieder in unserer
Mitte. Schultheiß Dengler fand warme Worte für sie.
Hanptlehrer Böhringer sprach im Namen des Kriegsaus-
schuffes der Gefangenenfürsorge, Oberlehrer Reustle für den
Reichsbund der Kriegsbeschädigten. Von letzteren wie auch
von ver Gemeinde wurden Ehrengaben überreicht . Auch
Pfarrer Wall begrüßte die heimgek - hrtcn Bürger. Im
Namen derselben dankte Off - Stcllv . Flaschnermeister Holz
für alle die Ehrungen . Zur Verschönerung der Feier tru¬
gen noch bei die Musikkapelle , der Männergesangverein, so»
wie ein Damenterzett.

Nagold, 10 . Dez. ( Klavierkonzert .) Am Montag abend
bereiteten die Herren HermannKeller- Stuttgart und
WillyBezner - Nagold den hiesigen Musikfreunden durch
ein Konzert auf zwei Klavieren einen nichr alltäglichen,
auserlesenen Genuß.

* Herreubeeg, 10. Dezbr . (Kirchengemeinderatswahl).
Bei der am Sonntag h

'
er stattgesundenen Kirchengemeinde¬

ratswahl wurden gewählt : Lbcramtsfparkasfier Weik , Prä¬
zeptor Sattler, Bezirksrotar Sigmund, Movtageinspektor
Schwenninger , Avolheker Hermann Müller , Drehermeister
F. Glaser , Oberamtsbaumeister Rieker, Kaufmann I . Stöfs-
ler, Oberkontrolleur a . D. Lämmle, Sattlermeister Burk¬
hardt jr . 593 gültige Stimmen wurden abgegeben, das
sind 41 °/g der Wahlberechtigten.

X RrvtUugeu , 10. Dez. (Kartoffelnot .) In der heu¬
tigen Gemeinderatssitzung kam es nach Mitteilungen des
Oberbürgermeister Hepp zu einer ernsten Aussprache wegen
des bestehenden Kartoffelmangels , der für weite Kreise ffich
zu ' einer unmittelbaren Hungersnot auszuwachsen drohe.

Reutlingen, 10 . Dez. (ErwerbSlosevfürsorge ) Die
Kosten der Erwerbslosenfürsorge in Stadt und Bezirk be¬
tragen seit Einführung dieser 4 900000 Mk. Dcr Bezirls-
rat hat die bisher geltenden Sätze der Erwerbslosenunter-
stützung um 25 Prozent erhöht und eine Winterbnhilfe im
Rahmen der Reichsverorduung beschlossen.

Flei« OA. Hellbraun , 10 . Dez . (Glücklich heimge«
kommen .) Dem Bäcker und Rosenwirt Albert Bader, der
seit 38 Monaten iu franz . Gefangenschaft weilt -, ist es ge¬
lungen , zu entfliehen und glücklich bei den Seinen in
der Heimat anzukommen . Was er über die Behandlung
der Gefangenen in Frankreich zu erzählen weiß, ist so trübe
und trostlos, wie je nur einmal während des Krieges.

Stuttgart , 10 . Dez . (Das I u g klld amt g e setz .).
Wie wir .hören , will sich nicht nnr Baden und Hes¬
sen, sondern auch das Reich das württ . Jugendfürsorge -,
gesetz zum Vorbild nehmen . Es ist allerdings fraglich,
ob dem Reichstag noch vor seiner Auflösung ein ent¬

sprechender Entwurf vorgelegt werden kann.
Stuttgart , 10 . Dez . (Erhöhung der Theater¬

preise .) Vom 16 . Dezember ab werden die Eintritts¬
preise des Landestheaters abermals erhöht.

Stuttgart , 10 . Dez . (Neuorganisation des
Landesfinanzamts .) Zum Lester der Abteilung I
des Landesfinanzamts , in deren Ges ./ä .tskrcis Hauptfachs
lich direkte Steuern gehören , ist der bisherige Ministe¬
rialrat Dr . Bosler im Finanzministerium und zuM
Leiter der Abteilung II der Vorstand des Steuerkok-,
legiums , Abteilung für Zölle und indirekte Steu¬
ern , Direktor Schubert ernannt worden . Ueber d«
Verteilung der einzelnen Aufgabenkreise der beiden Haupt¬
abteilungen des LandeSfinanzamts schweben noch Vem
Handlungen ; auch darüber, ob den Kameralämtern d«
Verwaltung der Verbrauchssteuern und der Stempel
genommen und Len Zollstellen übertragen wird . Die Schaf¬
fung von Verbrauchssteuer - und Stempelämtern muß in
Anbetracht der finanziellen Lage zurückgestellt werdW,
' Schura ÖÄ.

'
Tuttlingen, 10 . Dez . (Büben mit

Pistolen .) Einige junge Leute machten sich mit eine
Armeerevolver zu schaffen. Plötzlich krachte ein Sch
und schwer getroffen brach einer von den Burschen zr
stimmen.

Schramberg , 10 . Dez. (Selbstmord .) Freiwil¬
lig aus dem Leben geschieden ist in Hornberg der Bau¬

unternehmer Lutz , früher hier in Schramberg . Ehee,
licheZwiestigkeite» sollen die Ursache dieser unselig»
Lat sein. /

Vermischtes.
'Schauderhaft. Das Ententeblatt „Tr . t^ . n / in

Amsterdam verrät , an einer Jagd des Prinzgemahls von
Holland (Prinz Heinrich von Mecklenburg ) habe auch
Kaiser Wlhelrn teilgerw mmen ., , . . - . . . . . r

WalSschmidtP. Der bayerische VolksschriftsteAer >
Maximilian Schmidt, genannt Waldschmidt , ist im
88 . Lebensjahr in München gestorben.

Amerikanische Liebesgabon. Vom 15. August bis
15 . November sind , meist von amerikanischen Deutschen,
in Deutschland aus Amerika an Liebesgaben eingetrof-
;en etwa 100000 Pfund Mehl , 100 OM Pfund Speck,
über 1 Million Dosen Milch , Teigwaren , Reis , Seife,
Schokolade ,

^Kleidungsstücke usw . im Wert von weit über
10 Millionen Mark nach dem Kurs vom September.
Die Liebesgaben wurden den bedürftigsten Gegenden und
den Jndustriennttelpunkten zugewiesen . , - ,

Letzte Nachrichten.
WTB. Hage«, 11 . Dez . Der deutsche Verlegerverbavd

(Lokalpresse ) nahm eine Entschließung an, die angesichts
der fortwährenden Steigerung aller Materialpreise , Löhne
und Gehälter- ie drivgeude Forderung erhebt, die Be
zugS- v«d Arzeige» preise» «« ftpzusetzev, sodaß eiu
Ausgleich geschaffen werde.

WTB. Rotterdam, 11. Dez. Der „Nieuwe Rotier-
damsche Courant' meldet aus London : Im Oberhaus
wurde das Fremdeugesrtzbei der zweiten Lesung trotz des
energischen Widerstands der Regierung beträchtlich abgeän»
dert. Lord Bucmaster sprach sehr überzeugt gegen die Ver¬
folgung der Fremden . Der Lordkanzler hielt zwar eine
gehässige Rede gegen die Deutschen , mußte aber schließlich
den Paragraphen, in dem die Ausweisung von früheren
feindlichen Untertanen geredet wird, mildern . Auch der
Paragraph , der das Gesetz wenn nötig auch auf andere als
früher feindliche Untertanen avweudet, fällt weg.

WTB. Wir», 11 . Dez . Wie der . Korrespondenz Her¬
zog ' aus Innsbruck telegraphiert wird, werden in der heu¬
tigen Sitzung des Tiroler Landtag - drei Parteien, die
Christlich- Soziale, die Sozialdemokratische und dte Deutsch-
Natfonale Partei, gemeinsameine Aufrage a« die Eulertte
richten , ob diese dem Lande Tirol wirtschaftliche Hilft an-
gedeihen lassen wolle, da es sonst gezwungen sein würde,
seine Wirtschaft !. Existenz durch den Anschluß an das Deutsche
Reich , bezw . an Bayern zu retten.

WTB. Breme«, 11 . Dez. Die Deutsche Dampf,
schiffahrl -gisellschast Argowird demnächst ihren rxgrl.
mäßigenVerkehr zwischen Br«me« vud Londonwieder
aufvehmen. Zurächst geht am 26 . Dez. den Dampfer
„ Elberfeld * von Bremen nach London.

MTB . Berit«, 11 . Dez. Gestern ist «ach achttägiger
Unterbrechung auf der Vulkanwerft in Hamburgdie Arbeit
in dem vorgesehenen Umfang ohne Zwischenfall wieder
ansgeuommeu worden.

WTB. Berit«, Wie die . Politisch - Parlamentarischen
Nachrichten ' erfahren,, wird die Nationalversammeuugsämt¬
liche Steuergesetze, das Reichsnotopfer inbegriffen und daS
Belriebsrälegesitz unbedingt«och vor Weihnacht»« erledigen.

WTB. Brüssel, 11 . Dez. „Liberte Belge ' dementiert
die Nachricht, der zufolge die Grenze gegen Holland uud
Deutschland geschloffenwurde.

Pari-, 11. Dez. Clemeneeauverließ Paris gestern
Abend, um sich zu Besprechungen mit Lloyd George nach
London zu begeben . Der Ministerpräsident reist in Be-
gleitung von General Mordaig, seines Kabinettchefs und
Berthelots, des Leiters der politischen An gelegensten im
Ministerium des Innern.

WTB. London , 11 . Dez. Bonar Law teilte mit, daß
Lloyd George während des AufenthaltsClemerceau - m
London mit Rücksicht auf die Bedeutung der zu prüfenden
Fragen davon abschen muffe , den Beratungen des Unter¬
hauses zu folg n. — In Beantwortung einer Anfrage über
dm Eupfarg Cllmerccous erwiderte Bonar Law, daß er
auf diese Frage nicht antworten wolle.

WTB. Berlin, 11 . Dez. Die gestrigeSitzung de»
AvSschvfftS für ouSmmUge Augeleßeuhellru , der auch
Gcy . Rar v . Sirrsvn beiwohnte, dauerte von 10 Uhrvor¬
mittags bis in die Nach» ittagSstunden. Nach Beendigung
dieser Besprechungen trat daü Reichs kabinctt zu einer lÄrge-
ren Sitzung zusammen.

Tie Teilrehrnnlisie der rach Paris z« entsendenden
Kommission steh ! , , w ' e die Ternsche Allg . Zeitung erfährt
noch nicht fest.

WTB. Be - lis, 11 . Dez . Der Oberpräsident vonOst¬
preußen bei achrichtigie den Oberbürgermeister von Tilsft,
dcß der bereits eingettoffere erste Teil derEiserne» Di¬
vision zur VerteiLißnug der Greuze« «ach Memel ab-
gr dreht sei. Ter Ober Präsident erwartet , daß die stark
verringerten Truppen von der Bevölkerung gut anfgenommev
werden.

M2B . Sembrückt » , 10 . Tez. Die Franzosenhaben
Dienstag früh devLm drclpvllzridirrktor v . Halse» »at
den Regiei«kgitr sic sor v. Salwmh verhaftet »ud sie
über das rechte Rheirufer abscfchob »». Den beidenBe¬
amten wurde rur 20, Stunde» Zeit zur Regelung ihrer
persönlichen Angelegenheiten belassen.

L run » ,,b ibrliag der W . AttekerMen Buchlrrüeni, »VtLAnr
Echristlettung verantwortlich : Ludwig Laut

Geschäftliche Mitteilungen.
Rotimetl , a . N ., 9. Dez. Geschwister Haller hier, ver¬

kauften ihr an der Havptstr . Nr . 39 gelegenes Wohn - und
Geschäftshaus (Bäckerei) samt Inventar, an Johannes
Haller , Bäckermeister und Wirt von Lauffen OA . Rottweil
um den Preis von 45 000 — Der Abschluß erfolgte
durch daS Immobilien' und Htrpothekengeschäft Albert Preß-
burger in Horb a. N.



Die Sparkasse Altensteig
E. G . m . b . H.

gegründet im Dezember 1838

Telefon Nr . S8 Postscheckkonto Stuttgart Rr . 38SL

— Kassenlokal im Rathaus —

nimmt entgegen : Geldbeträge von 1 Mk. bis LOOOOMk. »on
Jedermann, verzinst dieselben sofort mit
4°/« und verzichtet bei Rückzahlung,» in der

Regel auf Einhaltung einer Kündigungsfrist;

leiht jede gewünschte Summe gegm doppelte
Hppothekenstcherheit auf Gebäude und Güter
bei mäßigem Zinssatz und beliebiger Heim¬
zahlungsweise.

Die Kasfenverwalttmg.

First,«1 «vMflrrlt. -

Holz - Verkauf.
Am Montag , de» 18 . Dez.

ISIS , nachm. 3 Uhr in der Forst¬
amtskanzlei aus Staatswald HI
Tietersberg und Hirschkopf kommen
38K Lhriftbäume (Tannen u. Fichten)
1 —k Mtr . lang zum öfsentl , Verkauf.

Alteusteig.
Meine Herbst-Sendung

Korbwaren
ist eingetroffe » und empfehle ich von
vielen reizenden Neuheiten

Der württbg. Taschenfahrplan
« nsgabe Dezember

ist erschienen und zu haben in der

Nagold , den 1v . Dez . ISIS.

Danksagung.
Für die vielen Beweise - er Liebe

und Teilnahme die meinem lieben
Vater

3oh. Georg SNel
Eisenhändler

während seiner langen Krankheit und
»Hinscheiden zu teil wurden, für die
' zahlreiche Begleitung zu seiner letzte»

Ruhestätte, Allen von hier und auswärts, für die vielen
Kranzspenden und den ehrenden Gesang, sowie die tröstenden
Worte des Herrn Geistlichen am Grabe, spreche ich hiermit
meinen herzlicken Dank auS.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
.der Sohn : Adolf Stickel.

Altensteia.
Seinen Verloren

G . RieLer '
schen Buchhandlung.

stltsnstvig.
iiilio jaäss lakr , so Kaan ioii auoß ilvusr msinsr

« orten sturiösciialt

Lpisl ^varvu
in grösster äus« akl andiotsn unä ditto um Sssioktigu ng
moinsr LusstsIIung.

in großer, schöner Auswahl
sehr billig

Wsrchltörve . oval und viereckig
8tti« .Uörvr
Md - .

EiDeiher
verpachtet

Louis Koppler
i znm Grünen Baum.

Aa «a-
Urvettr-
Slumeu
Lrot-
LerteL-
pawer-
Keire-
kries-
Hn,.

mit und ohne Deckel
Alteusteig.

Leinöl
kaust fortwährend zu den höchsten

, Tagespreisen

mit 1 und 2 Deckel

^ hsncklrörbchrn in verschiedenen Grö-
II ! ßen und den neuesten Faffons

E. Hstz . MalergesW.

ging Dienstag Abend von Eiseabach
bis Schernbach ein wollener

PferdeteWch
j Abzugeben gegen Belohnung bei
GutsoerwalterHailer , Schernbach

Alteusteig.

Is. Schnhfett
( braun)

Is. Schmierseife
(Friedensware)

Sehr. Meid«-
Seifensiederei.

empfiehlt

üuvk llir

( Fvscdsnke
aller üri dioisi mein grosses l-agor öis roioksts ü rsreak l.
Irokr stnappkoit konnte ivk öank langjädrizor Ssriskungs n
öio dogodrtosion strtikol ksroindokommon.

Hans 8ctun!l1t, vorm, ^drion.

, Zpadnkörbe» bunt bemalt und weiß!
ljeukelkörve. oval und rund , bunt

'
.

Ein zuverlässiges , durchmrs ehr¬
bemalt (sogenannte Bauernkörbe) liches und kräftiges

UmhältgtSrAche« für Kinder
- haulltSschchen
Äarckversanükörbe «nll

^
hanükofser

'
Zchwarsvarchkörve

Altensteig.
Heizbares , möbliertes

Miidche« Zimmer

LlumenrtSnüer etc.

C. W. Lutz Nachf.
Fritz Buhler jr.

8 Berneck. G

Alteusteig.

r

Der w. Einwohnerschaft von hier und Umgebung zur
Kenntnisnahme, daß ich meine

Wirtschaft zur »Linde"
nächstenSonntag , de« 14 ds . MtS . wieder eröffne
und bitte um geneigten Zuspruch.

Hochachtungsvoll

Fritz Seeger z. „Linde .
"

« s-leiiik«
für Geschenke passend

empfiehlt
Karl Köhler junior

Roseustraste.
SSmUIch-

gesucht ab Januar auf einigeMonate
für eiuzelstehenden Herrn.

Angebote an
Dr. Haus Vogel.

für Küche und Haushalt auf Febr.
n. I . gesucht . Dasselbe soll gut
bürgerlich kochen und Zeugnisse aus —.
guten - .Häusern vorlegen können . Gesucht zum sofortigen Eintritt

Guter Lohn und Verpflegung zuge - El. bessere Familie im Murgtal

sichert. Zimmermädchen vorhanden.
eme

Fra « Emma Zchickhardt
Edhanse » OA . Nagold. Person

die in allen Hausarbeiten sowie im
Flicken bewandert ist bei guter Be¬
handlung und hohem Lohn.

Offerten unter A . K . an die
Exp . ds . Bl.

die Wr den Weiknacklstisck

doislimmt 8ind
bitten wir krübreitiZ . niögUcbst scbon jetzt bei

un8 2U bestellen

z . Ni « Icsr ' »6>° Nuckk . ^ ItensteiK.

mne
znm Backe» «ud Schlachten

empfiehlt

SchWymS - SnNkit
-I- WWs -f-

— 4i —

Altensteig.
Ein jeder , welcher mir ein

Hase« - oder Katzenfell
bringt, erhält 1 blaue Mütze oder
deren Betrag

Ehr . Schmid
Hut- und Mützengeschaft.

M Fausthandschuhe
von gutem Tuch bei Obigem.

Gimmersseld
Wegen Aufgabe meines Landpost

botendienstes verkaufe ich am Sams - ! Eine ältere, 33 Wochen trächtige
tag , 13 . d. M . gute
mittags 1 Uhr

1 Einspänner-
Leiterwägele

1 Schlitten
Friedrich Frey.

Verkaufe sofort wegen Futter¬
mangel S St . trächtige , junge

MiittMiise
>. l Sil-rliW- Mxuerlimill

IMS MliNg
PfalzgrafenweUer.

verkauft
Gottlob Srey , z. Hetschelhos

Enztal.

AstlNgS-r
Achtem

für 1S2V
sind zu haben in der

KWtlHmAillsWl.
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